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Bericht 
der IDoche 

f t e g e i f t e r t M » 
t f g r f i j f t die 
M e n g e den 
« i t » r i , e « 
am j>enker der Sieich« 
kanzlet tat bet Wilhelm 
strafe« zu Berlin 

Geburtstags-

feier 

des Reichs-

präsidenten 

« t n b e n t u r g bans t . 
Da tt dem Reich«-
p residenten bet der Un 
zahl der «lückwaniche. 
die ihm zugingen, un-
möglich war, auch nur 
einen Bruchteil persön» 
lich zu beantworten, 
sprach « seine «Freude 
und seinen Sons durch 

den Rundfunk au» 

D i e «Hen Mahnen bei 3. i^ardereginientt zu g u t und der In'anterierezimenter «I und 147 
denen Hindenbnrg al» junger Leutnant, al« Äommrmbeut und al» Regtment«ches «mgevöi» 
waren zu seiner besonderen «hrung am «eburt»tag in die Reichskanzlei überführt ««,-»» 

» t » v»n Frankre ich neu f r t M i e r ro rPeb»b»»«>Zer f tö re r 

Aap«nische M a n d s c h u r e i » » » » ? » kehre» in b«e » e i m a t 
zurück, ^ n der Hauptstadt Tokio wurde ihnen ein festlicher Smp» 
sang zuteil. Den führenden «iteneral Ghigero Hoajo (gnlhenb) 
empfing der Kaiser persönlich « .S .D 

lief kürzlich In Düvkirchen v o » Stapel. — Die ..vauqueltn" gleitet in« wafler e t m t d t 

<* 



» 

-V-

» i n « Mroh f t ab i w i r » 
w i l Wnabomben belegt . 
T « un» der Bau von 
MilitärNUiUengen allst « r i 
durch »B«rsaille«' unter-
sogt ist, würd« bet eltifm 
iHrofefluntna anläßlich einer 
/Uttgauesteilung tu Berlin 
vor «In« vieltausendldvfi 
tltn Zuschauermenge ge-
Heiyl. welche Wirkungen ein 
Ma«angriss durch Mugzeuge 
baden tdnnt« und welche 
Abwehr < Pernedelung in 
der i>aup»>ache> getrofien 
wird. Zur »ihottteii T«° 
moiiltratwn de» Jlngrifl« 
wurden frlttftjtug» der zi-
vilen i 'uftfadrt verwandt 

p r^ , . vd— 

U n t e n : «eschwaberN»« 
im Rabmen einer groben 
Flugschan aus dem Zentral-
flugbasen Berlin 

Flieger und 
Flugwesen 

V t » e « e b e u k f e i e r 
j » r ^ » j ä d r i « e » »Sieber 

kedr de r »«»rünbnng 
de r bentsche« Fli»«er> 
i r n p p e dielt der Ring 
deutscher Flieger in der 
Reichshanpisiadt ab. l»e-
neralmator Wilberg bei 
seiner Sieb« 1 

B e t b e t tfutbüllnnfl e iner neuen Z»l>e»er.«rde«kt»sel für die 
aber 45iio «icsallenen der »»iegeriruvpe an einer Potsdamer «aserne. 
General von «itilvnagel bei der «raniniederlegung Sem>«k« 
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-Hu« dem ^ r d b e b e n g e d i e t in « r i e c h e n l a n d . I n der NSHe 
von Saloniki sind ganz« Ort«teile vemichtet «nn,«k» 

Len t scher t l eme inscha i i s t t n» in U . D i e «ewobner de« TiSdtch.n« Fönes,on im am«rikont'ch°n « iaa ie ?0wo>-. zum griftie« T-U Teutsch-
'lömmige. veransialielcn kürzlich nach allem Brauch ihren alljthrlich gezierten ..«auertralilia»". Nach einem V»A»»S dmch die * ( * W " n ^ , £ [ • )«> fflne 
mitten auf der üaupt<i«iftt au# riesigen »iesieln »ine kräftige Portion Sauertraui und hetfte Wtirsiche» an die l>ediirslige Bevölkerung ausgeteilt. i.>ne 

Mustlkapöl« spielt derweil alte deutsche Bolk«li«ber 



??Ioderne Ofen 

H a u s g e r ä t 
"s&f'tWUP} 

Jn nfujf(lli<hfn ^olfterftüblen plaudert t i 
sich angenehm beim ?ee 

baute« au» blauten, vernickelten und 
verchromten Stahlröhren zurechtgebogen 
ist. I n dieser letzten Form mag er ja 
wohl sehr zweckmäßig und nützlich sein 
— ob er sich aber a l t wirtliche« Wohn-
möbel hält? Ganz wird wohl der Deut-
sche aus seinen gemütlichen gepolsterten 
Holzstuhl aus die Dauer doch nicht 
verzichten. 

M a g der Geschmack sich ändern 
und die Forderung aus gweckmähigteit 
sich auf S rund technischer Neuerungen 
dauernd steigern — sein Heim wird der 
Deutsch« stet« wohnlich zu gestalten 
suchen. I . Busch 

Der prunkvolle Xachclofen vergangener 
Wohnkultur, schön für« Auge, aber unge-

nügend lm Hetzen 

im W a n d e l der Zeiten 

S « fchltef 
man elnft 

i Im nieder» 
sächsischen 
Bauern-

hau« 

( ? > e m Deutschen wird vom Au«land gern «in besonderer .Reichtum de« 
Semütes" nachgesagt, der l»il« belächelt, teil« bewundert wird. Tat -

sächlich drückt er sich nicht nur im geistigen Schrifttum sondern auch in 
den sachlich«n AlllagSdingen au«, die ihn umgeben. Woh l kein Volk hat 
ein» so start entwickelte Wohnkultur wie wir. M a g da« auch mit den 
klimatischen Verhältnissen zusammenhängen — der Au«bau und die 
Pflege «in«? behaglichen Häu«lichteit entspricht eben ganz der Na tu r de« 
Deutschen. S o kommt ««. dah «r auch di« ihn ständig umgebend« Amwelt 
nicht gl«ichgültig betracht«». sond«rn st« d«r jeweiligen Sdeschmack«richtung 
folgend liebevoll au«baut. Di« gweckmähigkett würd« dabei in srüh«r«n 
Jahrhunderten leicht vernachlässigt. 

Denken wir zum Beispiel an den früher so beliebten Alkoven al« 
Schlafgelegenheit, hübsch zurecht gemacht, mit diel vchnihwert, Bor -
hängen und Sardinchen. Ansere modernen Hygieniker. die Licht. Luft 
und Sonn« b«sond«r« auch für d«n Schlasraum al« Vorbedingung«« 
sür körperliche« Wohlergehen und damit fü r Leistungsfähigkeit und 

Frisch« d«< ganzen Menschen verlangen, würde» ent-
setzt den Kopf schütteln. Selbst da« höh« ?«ttg«st»ll 
mit den hoch aufgetürmten Kissenbergen unser«? 
Srofieliern ist h«ut« verpönt und muhte der flachen 
Rohhaarmatratze auf niedrigem Boden weichen. 

Der Ofen, unentbehrlich sür unser« wint«rkalt« 
Heimat, bleibt immer Wärmespender, für wohlig« B«-
haglichk«it in kalten Tagen sorgend. N u r seine Struk, 
tur hat sich ebenfall« dank der Erfahrungen einer vor-
geschrittenen Feuerung«technik gewandelt. S r hat sich 
dem Wechsel der Brennstoffe unterworfen und ist ge-
schickt dem modernen, billigen und sauberen Brennstoff 
de« Braunkohlenbrikett« angepaßt. Auch in der äußeren 
Erscheinung ist er nicht der alte geblieben. Ofen au« 
der Zeit der Renaissance oder de« Rokoko sind Meister-
stücke architektonischer Gestaltung und dekorativen 
Stil«, allerding« mehr für da« Auge berechnet, al« sür 
Wohnlichkeit gedacht. Anserem heutigen Seschmack 
entsprechen wieder die neuzeitlichen brit«ttg«s«u«rt«n 
Kachel- und Sisenöfen. di« d«n Zweck angenehmer und 
sparsamer Wärmeerzeugung mit schöner Form ver-
binden. 

Der Stuhl ist immer «in S tuh l g«bli»b«n, ob ihn 
d«r Tischler in seiner Wertstatt zusammenfügt« od«r 
ob «r mafchin«ll nach P länen d«« früheren B a u -

sind schlicht In der ^»rm, aber gute 
Wärmespender 



Raketenflug Von 
Ar tu r L a n g e 

Qslit le« von dem, wa» di« Phantasie «in«» Iu le« Bern« vor J a h r -
z«hnt«n an Unmöglichkeiten ersonnen hat. ist heute von un-

leren Technikern und Ingenieuren der Wirklichkeit nahegerückt. 
Unterseeboote durchqueren den Ozean, lenkbare Lustschiffe voll-
bringen Großtaten. umfliegen di« Srde. Funkwellen durch«il«n d«n 
Äiher. überbrücken Länder und Meere, machen Tag». Wochen 
und Monate zu Minuten. Sin« aber blieb bi«her un»rr»icht, di» 
F a h r t zum Mond. 

Aber auch di«s« Atopie soll Tat werden. I n allen Ländern dir 
W«lt arb«it«n Wissenschaftler und Ing»ni«ur« an b«r technischen 
Vervollkommnung der Raketen, di» zurAberbrückung der Millionen 
Kilometer, zur Verbindung mit fernen Weltkörpern dienen sollen. 
Di« Mittel der Raketenforscher sind heule beschränkt. So ist da« 
giel de« Weltraumschiff»« vorläufig in die Fern» g»rückt> und di» 
Fachl»ut» beschäftigen sich mehr mit dem B a u von Klein-Raketen. 
di« auf d»n verschiedensten Gebieten verwendet werden können. Al« 
Registrierraketen. di« »in» Steighöhe von 100 Kilometer und mehr 
besitzen, w»rd»n si« den M«t«orolog»n «in» willkomm«n« Hilf» zur 
Verbesserung d»r Atmosphär«nsorschung sein. Dadurch würd» «in« 
Verbesserung d«r Wettervorhersage ermöglicht. Auch ber B a u von 
Postraketen wird angestrebt. Silposi könnt» durch Raketen in weniger 
al« »in»r Stund» über den Atlantik besördert werden. Don aller-
größter Bedeutung kann di» Rak«t» auch al« KriegSwaffe werden, 
Gegen Raketen. di« sich Tausend« von Kilometern in der Stunde 
vorwärt« bewegen, ist kein» Abwehr möglich. Raketen, mit Gift-
ga« g»süllt, könnten, ferngelenkt oder bemannt, viel» hundert Kilo» 
meter weit stiegen. Auch al« Luftschutzwaffe wäre si« d«nkbar. Durch 
di« g«waltig« Geschwindigkeit, mit der di« Verbrennung«gas» au« 
der Düs» au«ström»n, wird »in aufwärt« gericht»t»r Luststrom er-
z»ugt und di« Giftgas« nach «in«r Vergasung werden so in di« Höh« 
gerissen. Auch di« währ«nd der Verbrennung en«stehendenT»mp«ra-
turen tragen zur Erzeugung von auswürt«steigenden Luftströmen bei. 

Anscheinind wurde di« Rak«t«, di« im 13. Jahrhundert nach 
Suropa gelangte, schon im S. Jahrhundert nach Shristi Geburt 
in Shina erfunden. Au» den aufgefundenen Berichten geht hervor, 
daß di» Rak»t» damals hauptsächlich al« Schaustück dient», Di» 

Recht»: 
Der Phantasie eine« Ju te» 
Sterne genagt« eine «insache Ra-
kete al« Ka!>r^-ug /»um Mond 
nicht. Sin« Art Projettilzug 
brachte die Heiden in dein uto-
pischen Rom»» »Die j>ja»rt zum 
M o n d ' zu unserem Trabanten 

e t m » : 
Q u e r s c h n i t t e i n e r R a t e t e . 
I. Fallschirm tür Rotlandung. 
2 Reaisirierinktrumentenraum. 
». ylltssiaer Treidktoff. «.Nutz, 
tait <Aiktgas«>, S, .ierktSuder 
t 51 ttndterzen >.«.?«» brenmmg»-

> os«n.7.A»l»»uffdSfen.8.Lien«r-
flügel, v. Au»sir»mend« «er-

brennungsgas« 

U n t e n : »ein Schift, kein Flug-
MUfl kann eine so tzohe '«*> 
schwindigteit entfalten wie dt« 
Ratet», g n einer Stund« 
tdnnte man theoretisch mU 
einer Ratete wichtige Posi über 

den Qzean besSrdern 

erst« praktische Verwendung sand st»17S4.ol« der SngländerManbh 
sie zur Rettung Schiffbrüchiger verwandte. Originell war di« B«-
nutzung der sogenannten Olraketen, 

Sinen starken Antrieb zur Weiterarbeit an den Raketen fragen 
gaben dann später di« sortschr«it«nden astronomischen Forschungen, 
Al« der Astronom Schiaparelli di« noch h«ut« umstrittenen M a r t -
kanäl» entdeckte, veranlaßt» der Gedanke an etwaige Bewohnbarkeit 
unsere« Rachbarplaneten viel« Schriftsteller zu phantastischen Sr» 
zählungen von Reisen der Erdbewohner zum Mar« . Aberall (ehrt 
dabei di« Rak«t« zum Antrieb der Raumschiffe wieder. Dies« 
lit«rarisch«n Phantast«n regten einzeln« Köpf« zum nüchternen 
Rechnen und Konstruieren an. W a r ihn«n auch k«in praktischer 
Srfolg b«fchied«n, so wirkten st» doch anr»g»nd und befruchtend 
auf später« ernsthaft« Forscher. — Al« Stoppen aus dem Gebiet 
de« Raketenbau»« können di« Arbeiten Voller«. Opel« und Oberth« 
bezeichnet werden. Professor Oberth. der noch vor wenigen Jahren 
viel genannt wurde, kann al« der Sntdecker der FlüfsigkeitSrakete 
ang«f«h«n werden. Fast all« Wiss«nschaftl«r. di« sich heule mit 
Raketenforschung b«fchäftig«n, hab«n sich di, Ob«rthsch«n Ideen zu 
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eigen gemacht. Sie benützen mit ihm zur 
Bewegung ihrer Raketen flüssigen Tr«ibstoff, 
der au« «inem Gemisch von Benzin und 
Petroleum, da« kurz vor dem Verbrennen 
mit Sauerstoff vermischt wird, besteht. Aber 
auch andere verflüssigte Stoff«. z .B. Wasser-
stoff. Benzol. Sumpsga« oder Alkohol können 
al« Treibmittel verwendet werden. 

I n der letzten Zeit durchgeführte Raketen-
start« brachten beachtenswerte Srfolg«, Auch 
dt« Versuche mit sernlenkbarenRaketen waren 
recht vielversprechend. S« war möglich, «in» 
f»rng«lenkt« Rakete eine geschlossen« Acht 
fli«g«n zu lasstn. 

Ob di«Rak«t«nv«rsuche in der kommenden 
geit zu «inem b«fri«dig«nd«n SrgebniS führen 
w«rd«n,wird größtent»il« von d»r sin anziellen 
^Unterstützung. di« denRoketenfvrlchern zuteil 
wird, abhängen. Roch deren Ansprüchen 
wäre e« schon heut« möglich, sernlenkbare 
Post- und Registrierroketen zu bauen. 



Polar. 

aufe 

D e r 
. H I I r i M M ' 

X f t t o a 
• i t « e f » > « » 

Ä quiitot und Polarkreis» rasten bedeutsam» (Vr«n|tn in Neptun« Reich sein. Fitblt 
sich der Herr'cher der Meer , doch bewogen, all« Passagiere, di« dies» (Mnitn zum 
ersieu Male kreuzen, in höchst eigener Person an Bord zu degritße» und ihre seier 

lich« . .Taus," zu veranlassen. — Unier« Aufnahmen Kämmen von der le?te» grasen 
Polarfahrt de« Hapagdauipser» .Resolut»". A u « hier erschien nach Anmeldung durch leinen 

P e n s e n Tr i ton der M««r«»berrsch«r mit Gemahlin und Hofstaat in f,i,rlich«m Auszug. D«r..A,'ironom' 
mugte feststellen,»» der Polarkrei» erreicht sei. „Ich sehe ihn. ich seh« ihn" ruft er.und schon beginnt der 
Ausruf der „TSuflinge". Die»mal hatte wohl die ..hohe Äemablin".ein stammiger roibackiger Matrose, 
«in gut«» Wort eingelegt, denn Neptun war gnädig, T U handfesten Helfet beim Tausakt begnügten sich 
mit Paristinfpritze und Blaupuberwed«!. Die am Äquator mit Recht beliebt« Waff«rbalg« fand keine 
Verwendung. Roch«intgeOrden»au»z«ichilungen für den «apiiS» und leine »chiNen — der Sch>?Sarzi 
«rhSlt «inen S t e r n mit Rtzinu«flä>chchen. der Küchenmeister ein Bund Radie«ch«n am großen Orden« 
band — und Neptun zieht wieder mit dröhnender Musik ab. da er noch manches ander« wacker« Schiff 
besuch«» muß. S o bleibt «r für all« Paslagi«r« und selbst di , TSufling« eine vergnügte Erinnerung. 

A u s dem Flugzeug in das Scliifl 

W"' schwieriger al« da« S t a r t e » e t « « Flugzeuge« von ei»«m Dampfer — «in« Aufgabe, di« 
einfach Mittel« tal Katapulte« gelöst wird — ist da« Land«» de» Flugzeug«» auf hoher Se«. 

Bei S t u r m zum v«ispi«l 
b«steht di« Aefahr, daß da» 
Flugzeug durch den Se igang 
an d«n Schisi«rumpi geworfen 
wird und zerfch«Nt. — Der 
deutsche Ingenieur » i w u l l 
hat nun eine neue lkrflndung, 
die dies« ««fahr a„»schließt, 
entwickelt. Sine zo'ammen 
rollbare S«>,lt»chdad:l wird 
am Heck de« Schiff ,» herab-
gelassen und durch Lew»» so 
dirigiert, daß da» letz» Stück 
in« Wasser hangt, « o sich durch 
di« vom Schiff a»» detStigt«, 
Zugleine« «in« Wölbung 
bildet. I » dieser Wöldung 
fangt sich da» Wasser, da» da» 
Segel straff spannt, s» daß «» 
«in« gu t , Landebahn für Flug-
zeuge bildet, auf der da» Flug-
zeug mitt«l» «wer Winde an 
Bord gezogen werden kann. 



8. Religion. 10. Höhenzug in Brannlchweig. 
14. t e i l einer Atomar U W . IS. RadiozobehSr. 
18. Schmeichelei. 20. Ardeit»einh«i», 22. Au»zeich 
nunq. 23. S t ad t in Algerien. 25. flüfslge» <Vtt. 
26. »itrverteil. 28. Gattungsbegriff. 29. Well 
'Brodle. 183 

Silbenrätsel 
Au« den Gilden: ad dat brö - brunn d« 

de—d«—d««— di- e - « f ei—erd - fef—selb f«n 
- fl*— gen—i—ja—fisch- tun- lau - W - I i - I i n 
— ma—ma—mtnt—iiid -no—rt- ri« rot rü -
>alz-sel—ster—sira—te—te-t« t e n — t o n - u m 
um -««nt—zug— sind 17 Wörter zu bilden. deren 
Ansän»«- und EndbuchKaben. von oben »ach unten 
«tiefen, ein Sprichwort ergeben: »sch'gilt a l«ein 
Buchslabe. — Bedeutung der Wörter: 1. Anlieger, 
2. Wohnung»i»«chs«l. S. Borort von Berlin. 
4. Himmelsgewölbe, S. Ulm«, «>. Absonderlichkeit. 
7. Nr« Idee . 8. Wahnsinn. ». Schulfach. 10. «in; 
töntg. 11. unbeholfeu. 12. Wertpapiere, 13. münd-
liche Erörterung, 14. tflrf. Herrentilel. IS. Ab-
wafscntngtanlage, 16. iatift««Mij. 17. Bad in 
»chlesien. 261 

DesuchSkartenrätsel 

X o r a g o r e r 
iM n l) t n 

FrAalciit T o r a ist beim Theater. Als w a s ? 283 

Magisches Quadrat 
Die Buchstaben: a— a— t t—t t e « f— 

B - i — i - l - n r r—f—s—f—f—t—t—t—«t—n— 
finb in die 25 Felder eine« Quadrat«» so «in 
zuordn«n. daft die ivnagercchien und fenkncht«» 
R«ih«n gleichlautend ergeben: I . R u t e . 2. Prophet 
im Alten Testament. 3. religiöser Brauch. 4. kirchl. 
Handlung. 5. westdeutsche Industriestadt. 231 

Auflösungen auS voriger ?tummer: 
R ä t s « l l a d h r i n t h : 1 2 Seim. l—Z Selen. 

4—S Made, 4 «Medina , 7 - 8 Indigo. 7 » I n ' e l . 
1 0 - 1 1 Eged«. 12—13 Are«. 1 2 - 1 4 »rosa, IS—18 
«pi» . 15—17 «nana« . 18 - 1 9 «r«itrt. 18—20 
Srato. 2 1 - 2 2 Tiber. 23 24 Sage. 33 2-'. Sat te . 
2 6 - 2 7 S a a t . 2« - 2 8 Neben. 2S -30 Gelage. 
2»—31 Gerte. 32 - 3 3 Tant«, 34 33 «den. 34 36 
Adele. 37 -38 Teil, 37 39 Tunnel , 40 4 l» i i f e l . 
40—42 Eiter, 43—44 Etzel. 

S i l b e n r ä t s e l : 1. Faulpelz 2. Uhu. 3. Erik. 
4. Regatta, ö. Teich««!. 6. .Vcbariot. 7. Erlau. 
8. London. U. I rmgard , 10. tf i!«nip«if. U . Birke. 
12. Eselei. 13. Invasion, 14. Serum. 16. Torte, 
16. Klette. 17. Ifhtr. 18. Ignaz . IM. RamSlau. 
20. Wolga!,. 21. ,Vai. 22. Rooiz«. 23. Tai ier lau ' . 
. I u e r di« Lied« ist lein Wind zu kalt und kein 
M««r zu lks.* 

H a u t i r A t f e l : 1 Brokat. 2. Nevada. 3. Strick. 
4. llttilum. .1. Pendel. ArgeiUinien. Tiard'ctiirei 

' i » e i B i l d e r a n « » e « F e l i z u g . Cb«n; T « r S c h i n d e r d a i i n e » . Biete Jahr« di» 
zu keiner 1802 in Mainz eriolgten Hlniiitiiiing der Schtecken d«» H»n«rücker und Birken 
>elder Lande» Darunter : D e r J ä g e r a u « S u r p f a l z . Der im Volkslied verherrlichte 

Iärf ter Ut'ch war einftmal« auch im Birkenfeldi'chrn ein dekannte Erscheinung 

W a a g e r e c h t : 1. Urt«ilch«n. 4. klösterliche» 
S t i f t . ». l5ntwilttung«ftiife des Infekt«, 11. S t a d t 
in Schlesien. 12. Befiy, 13. .^eichenbedarl. IS. Pro-
phet. 16. unbestimmter Artikel. 17. Iranzdflfcher 
Marlcha» (+). 19. Geklalt au» den Ridelnngen. 
21. männlicher Bornaule. 24. Li«be«gott. 27. Süd-
lntcht. 2». weiblicher Borname. 30. Rähbedars. 
31. S io8a r t . 32. Schwimmvögel. 33. Himmel« 
kön»er. L e n t r e c h t : I. j!5a>!erpilanze. 2. Hau» 
vo>,el. 3. kleine Än'icdlunfl. 5>. de»t<«der Schrift« 
steller. 6. eroti'cher Rusftrauch. 7. Schwung, 

6 0 0 - I a h r - F e i e r 
der S tad t Birkenfeld 

ie f reundl ich« N a h e s t a d t 
D i r i e n f e l d , die H a u p t s t a d t 

d e s g l e i c h n a m i g e n zu O l d e n b u r g 
g e h ö r e n d e n L a n d e « t e i l e « . h a t jetzt 
i h r 6 0 0 j ä h r i g « B e s t e h e n a l « 
S t a d t f e i e r n d ü r f e n . E « w a r e n er-
hebende , v o n leuchtendem G l a n z « 
e r f ü l l t e T a g e , die der kleinen B e r g -

stadt belchieden w a r e n . T a u s e n d e 
w a r e n herbeiges t römt , u m sich 
d a r a n e r i n n e r n zu lassen, wie einst 
e in deutscher Ka i se r — L u d w i g de r 
B a y e r im J a h r e 1332 d e m kleinen 
P l a t z e S t a d t r e c h t e v e r l i e h e n u n d 
d a m i t seiner E n t w i c k l u n g e inen 
starken A u f t r i e b gegeben ha t . 

A b e r de r S t a d t e r h o b sich einst 
d a » p räch t ige Sch loß , in dem die 
Herzöge v o n P f a l z gw«ibrücken-
B i r k e n f e l d , d ie A h n e n de« 6 i« 
1918 i n B a y e r n herrschenden K ö n i g « h a u s e « . durch dre i J a h r h u n d e r t e ihr« 
g l ä n z e n d e H o f h a l t u n g h a t t e n . D a « a l le« t r a t den Fes t s« i«rnden i n 
m a n n i g f a c h e r F o r m wieder n a h e . D a g a b e« e in i n seinem S t o f f « d«r 
Slabtg«schicht« e n t n o m m e n e « Fest spiel . D a « v e r b r a n n t « R e c h t ' , v o m 
heimisch«» Dichter S m i l A . Ries te r versalzt, d a t r a f e n sich bekannte H e i m a t -
ve re ine zu ernster B e r a t u n g u n d f r o h e r F e i e r , d a w a r e« vo r a l l em ein f e in 
durchdachter F e s t z u g . der de« S t ä d t c h e n « reiche Geschichte in herr l icher 
A u f m a c h u n g v o r f ü h r t e . S « kehlte nicht L o r e t t a v o n S p o n h r i m . die t a t -
k r ä f t i g e G r ä f i n , auch sah m a n M a n n e n ih re« g r o ß e n Gegensp ie le r« , de« 
m ä c h t i g e n K u r f ü r s t e n B a l d u i n v o n T r i e r , e« r i t t au s flinkem Rosse . D e r 
J ä g e r a u « K u r p f a l z ' m i t schmetterndem T r a r a , e inhe r schritt J o h a n n e « 
Bück le r . de r rhe in isch«Rebel l , a l « . S c h i n b e r h a n n e S ' heu te noch unvergessen, 
de r v o r m « h r a l « h u n d « r i J a h r e n B i rk«nf« ld u n d srin« U m g e b u n g 
manche« M a l gebrandschatzt u n d in Schrecken versetzt h a t . D i e B e r -
g a n g e n h « i t stand w i e d r r auf u n d « r f r«u t« di« g « g « n w ä r t i g Lebenden . 

Schloß Blicken 
feldt im Mit te l 

alter 
(71*4 »e« ©114 

um TRriftim) 

Blick 
auf 

Birken 
seid 

(1.8ms «r 



Di» ganze Rnmflle bastelt an 
Sem Riesenoogel 

D a stimmt doch 
etwa« nicht? 

Drachen steigen 
9 T V ™ der Win» ü b n di« Stoppeln »«dt. ist di« Z«it der Drachen. Trachcnfteigen ist Sinder-

spiel, «der heute, wo lo viele Vüler und .große Brüder- ,rd«ii»lv» sind. hat »ich da« 
Bild verschoben Süd« ma» nicht den traurigen Hintergrund. »iSch,« e» «pahig er'cheinen. wie 
erwach'en« Männer, den Papieroogel an d«r Schnur, mit erasthasten Gesichtern üd«r .Felder and 
BrachliSchen la»s«n und - - regelrecht spielen. Manche «nnsi'ertigkeit lommt dadei ju Tag« und 
dringt auch für den «rbeiislose» Unterhaltung 
und Vergesse» für «in paar Stunden. 

31och ein» letzt» Prüfung aller Versteifungen, Schnüre, Flächen — dann kann 
»er Aufstieg beginnen 

D e r V i n d 
Ist günstig, 
der Drachen 
kann steigen 

9M>«i 
k. 

Doller 
S p a n n u n g 
verfolgt 
man die B e -
wegungen 
de« papler-
nen Dogel« 
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